






// doch vmb ein zimliche 
vnd billiche belonung 
vnd nach oberer lüth 
erkhantnuß.

versummung zwischen jnen den partheÿen vffgehoben 
sein soll, Vnnd diewÿl mehr dann iij C exemplar 
vffgelegt worden sindt, Soll Wolff Heckell, jme 
Vrban Wüssen, iij gulden jn barem gelt darfür gebenn. 
Item es soll auch ermelter Vrban Wüsß, das Tab Tabu-
lathur buch oder das Exemplar nit nachtruckenn, one 
sein Wolff Heckels vorwüssen, guttem willen vnnd 
gehell. 	 Item dwÿl auch die praefation des 
Luthenbuch und die gesch der truck wie mit
gedruckt worden ist mit gedruckter geschrifft, jst 
beredt, So dann Wolff Heckell yetz gemelte praefation 
mit geschribner geschrifft getruckt haben will, 
Soll er Vrban Wüsß sollichs jme Wolff Heckeln sollen
mit geschribner geschrifft zuthruckenn schuldig vnnd 
verbunden sin //  	 Jtem dwÿl auch vÿlgemelter 
Wolff heckell jme Vrban Wüssen für seinen lidlon oder 
truckerlon schuldig lxx gulden den gulden zu fünffzigen 
batzenn, so er ÿetz nechstkhünfftig Wÿhenachten 
dises gegenwerttigen Sechs vnd fünffzigisten bezalen 
soll, vermög der handtgeschrifft so Vrban Wüsß 
jme Wolff Heckeln gegebenn, vnd er Wolff Heckell 
ÿetz noch beÿhanden hatt, dieselben lxx gulden sollen 
bezalt werden vff gemelte wÿhenachten wie dann 
dieselbig handtgeschrifft vsswysett, für welche 
lxx gulden das sie also jn bestimpte wÿs bezalt werden
Jst auch vor vnns obgemeltenn Richter erschinnenn 
der Ersame Melchior Harttman burger zu Straß-		  ab ∆ [?]3

burg hatt sich für sich vnd mitsampt jme Wolff 
Heckell zu einem rechten bürgen vnnd mitschuldner 
jngesetzt vnnd gemacht, jnn crafft dis briefs, 

3	 Bedeutung unklar; zum mutmasslichen Versetzungszeichen findet sich im Fliesstext keine Entsprechung.

12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41





Vnnd so auch die Exemplar oder die Lauthenbücher, 
jnnerhalb einem Jar vonn Sant Johans Baptisten tag4 
nechst verschinnen anzunehmen, nit vertriben // würden, 
wievÿl der dann werenn, So soll er Vrban Wüsß, 
solliche Exemplar oder Lauthenbücher widerumb nemmen 
eins ÿeglichs für vij batzenn, wie ers jme dem 
Wolff Heckeln gelüfert, doch das solliche Exemplar oder 
Luthenbücher nit verwustett worden sindt. // Deß 
glichen sollen auch hiemitt alle schell, sch schellwort5  
schmach vnnd speÿred, auch aller anderer hasß, 
vnnd mißsverstandt, so sich bitz heüt dero zwüschen 
jnen begeben haben, jnn alleweg hingelegt 
vnnd vertragen sin, Vnnd hinfürther jn kein böse red 
vnnd oder Wort vonn wegen dises handells gegeneinander vßstossen, 
jnn dheinichen weg,  aller ding getreüwlich 
vnnd vngeuerlich.6 	 Haruff haben denen 
halbenn beÿde parthen, ÿede für sich vnd gegeneinander, 
gelopt vnnd versprochen disen vertrag mit allen vnnd 
ÿedenn seinem Jnnhalt puncten vnnd artickeln 
steth vnnd vest zuhalten khein forderung oder 
ansprach ÿe ein partheÿ ann die ander vermeine
zu haben noch zu haben vermeÿnen, auch hiewider 
nÿmmer zuthun zureden noch zukhomen [?], oder sollichs 
schaffen gethon werden, jnn gericht oder vsserhalb 
yetz oder jnn zukhünfftiger zeitt, jnn kheinen 
wÿß noch weg. 	 Vertzügk [?] vnd
[Zeichen für Pfennig/Pfund] ij [Zeichen für Schilling]7  Beschehen vff den xxxixten Julij 
Jm Jar xv [hochgestelltes] ct [=1500] L Sechs8 

4	 Der Festtag zur Geburt von Johannes dem Täufer ist der 24. Juni.
5	 Gemeint ist vermutlich ‹scheltwort›.
6	 Gemeint ist ‹ungefährlich› i.S.v. ‹ohne betrügerische Absicht›.
7	 Möglicherweise sind hier die Gerichtskosten aufgeführt.
8	 Die Datierung ist nur mit einer gewissen Unsicherheit zu lesen. Die korrekte Jahrzahl kann einzig 1556 lauten, 

weil auch oben ja von «Wÿhenachten dises gegenwerttigen Sechs vnd fünffzigisten“ Jahres die Rede ist, 

// oder verkaufft

// sunst soll die  handt=
geschrifft jnn disem 
vertrag kein wÿther 
jrrung oder hindernüß
bringen jnn kheinen 
weg.
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// oder verkaufft

// sunst soll die  handt=
geschrifft jnn disem 
vertrag kein wÿther 
jrrung oder hindernüß
bringen jnn kheinen 
weg.

auch wenn ‹Jahres› vom Protokollanten offenbar als selbstverständlich betrachtet und deshalb nicht expressis 
verbis ausgeschrieben wurde.

	 Zudem: Diese Akten befinden sich im zweiten Teil des Buchs, das im ersten Teil die Akten von 1555 und – mit 
neuer Foliierung – von 1556 enthält. Somit ist die Datierung zwingend 1556. 


